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Regierung stand 
Rede und Antwort 
Mauren: Der Landesvor­
stand der FBP, welcher a m  
Montag im Gemeindesaal 
von  Mauren tagte, s tand 
ganz im Zeichen der bishe­
rigen Regierungsarbeit. Die 
vollständig anwesende Re­
gierung stellte hierbei ihre 
Schwerpunkte vor. Seite 3 

«Brandheiss und 
neu designed» 

JUGEND: ES ist das etwas 
andere Heft - «Brandheiss 
und  neu designed». Die 
neun angehenden Compu­
terspezialisten des 10. 
Schuljahres des Inform Col­
lege in Vaduz veröffentlich­
ten kürzlich die aktuellste 
Ausgabe der  Zeitschrift «in­
form inside». Neben Soft­
ware* und Hardwarethemen 
gibt es unter  der  Rubrik Fun 
ein Haushaltsspecial für ge-
stresste PC-Freaks. Seite 17 

Schumacher-Boom 
am Nürburgring 

FORMEL 1: Der historische 
Doppel-Erfolg der  Brüder 
Ralf u n d  Michael Schuma­
cher  in Kanada ha t  dem 
Nürburgring, wo a m  
Sonntag der  GP von  
Europa stattfindet, einen 
wahren Boom beschert. 
Rund 300 000  Zuschauer 
werden von  Donnerstag bis 
Sonntag an der  Strecke er­
wartet, die 142 000  Tickets 
für  den Rennsonntag sind 
schon seit Jahresbeginn 
vergriffen. Seite 1 5  
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Steuereinnahmen 2000: 
148 Mio. mehr als budgetiert 

Liechtenstein' hat im Jahr 2000 28,8 Prozent mehr an Steuern und Abgaben eingenommen als budgetiert 

Liechtenstein hat ein fi­
nanziell sehr gutes Jahr 
hinter sich. Denn: Die 
Einnahmen durch Steuern 
und Abgaben im Jahr 
2000 lagen um 28,8 Pro­
zent oder um knapp 149 
Millionen Franken höher 
als budgetiert. Die we­
sentlichsten Abweichun­
gen fallen hierbei auf die 
Stempelabgaben, welche 
knapp 60 Millionen Fran­
ken höher liegen und auf 
die Couponsteuer, durch 
welche 31 Millionen Fran­
ken mehr als budgetiert 
eingenommen wurden. 

Alexander Batliner 

149 Millionen Franken hat  der 
Staat letztes Jahr  mehr a n  
Steuern u n d  Abgaben einge­
nommen als budgetiert. Dies 
entspricht einer Budgetabwei­
chung von 28,8 Prozent. Dies­
bezüglich treten die wesent­
lichsten Abweichungen v o m  
Budget bei sieben verschiede­
nen Steuerarten in Erschei­
nung. Die grösste Abweichung 
ist bei der Stempelabgabe zu 
verzeichnen. Der Staat nahm 
durch diese Steuerart rund 59  
Millionen Franken mehr ein als 
budgetiert. Hierbei muss jedoch  
beachtet werden, dass 22,6 Mil­
lionen Franken der Staat durch 
«einen einmaligen Ertrag bei 
der  Emissionsabgabe, welcher 
seit 1993 bei Rekursinstanzen 
zu Beurteilung anhängig war  
und im Berichtsjahr rechtskräf­
tig z u  Gunsten des Landes en t ­
schieden wurde», eingenommen 
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Rund 149 Mio. Franken hat  der Staat  durch Steuern und Abgaben mehr eingenommen als budgetiert. 
Der höchste Antei l  entfallt a u f  die Stempelabgaben und die Couponsteuer. 

hat, wie im Rechenschaftsbe­
richt erwähnt wird. Ein weiterer 
Grund für die hohe Budgetab­
weichung ist der regere Wandel 
mit Wertpapieren, welcher im 
Jahr  2000 durch die Börsen­
hausse stattgefunden hat .  

Couponsteuer 
Knapp 32 Millionen mehr als 

budgetiert ha t  der  Staat durch 
die Couponsteuer eingenom­
men. Diesbezüglich ist zu 
berücksichtigen, dass zu r  Zeit 
der  Budgetierung die Abschaf­
fung dieser Steuer angekündigt 
wurde. Deshalb wurde niedri­

ger  budgetiert, wie im Rechen­
schaftsbericht betont wird. Die­
ser Betrag wird zudem durch 
einen Sonderertrag von 28 Mil­
lionen Franken aus dem Akti­
enrückkauf zweier Unterneh­
mungen erhöht. «Ohne diese 
ausserordentlichen Einnahmen 
ist das Ergebnis der Coupon­
steuer mit dem Ertragstotal des 
Rechnungsjahres 1998 ver­
gleichbar», so die Regierung im 
Rechenschaftsbericht. Hohe 
Mehreinnahmen konnten auch 
bei der Kapital- und Ertrags­
steuer verzeichnet werden. In 
Bezug a u f  diese Steuerart w u r ­

den rund 23 Millionen Franken 
mehr eingenommen als budge­
tiert. Die Regierung betont 
hierzu im Rechenschaftsbe­
richt: «Diese starke Steigerung 
ist das Ergebnis von Neugrün­
dungen u n d  Gewinnsteigerun­
gen aufgrund der  guten Kon­
junkturlage.» Somit entfallen 
allein a u f  die Stempelabgaben, 
Couponsteuer sowie die Kapi­
tal- und  Ertragssteuer rund drei 
Viertel der  Mehreinnahmen. 

Mehrwertsteuer 
Höhere Erträge als budgetiert 

konnte das Land auch bei der 

Mehrwertsteuer verbuchen. Die 
Einnahmen liegen rund 
15,5 Millionen Franken höher 
als angenommen. Auch 
die Grundstückgewinnsteuer 
(+10,2 Mio. Franken), die Ver­
mögens- und  Erwerbssteuer 
(+6,8 Mio. Franken) und  die 
übrigen Abgabenarten wie 
Quellensteuer und besondere 
Gesellschaftssteuer (+2,4 Mio. 
Franken) wiesen höhere Erträge 
als in der  Budgetpianung aus. 
Einzig die Budgetierung der 
Erbschaftssteuer war z u  hoch 
angesetzt. Diesbezüglich nahm 
der Staat 1,4 Millionen Franken 
weniger ein als geplant. 

Bessere Budgetierung 
erwünscht 

Im Rechenschaftsbericht der 
Regierung wird ?uch a u f  die 
grossen Abweichungen zum 
Budget eingegangen. Die 
Schätzungsdifferenzen würden 
Fragen über die Zugänglichkeit 
und  Zuverlässigkeit der  ange­
wandten Methoden aufwerten. 
Diesbezüglich wird ausgeführt: 
«Dabei ist festzuhalten, dass ge­
rade a u f  den Zeitpunkt der  Bud­
geterstellung für das Berichts­
j a h r  hin umfangreiche Bespre­
chungen mit den zuständigen 
Stellen geführt wurden, aus de­
nen zahlreiche Neuerungen zur  
Verbesserung der  Treffsicher­
heit der Einnahmenschätzun­
gen hervorgingen. Offensicht­
lich sind diese Bewertungsre­
geln aber noch ausbaufähig, da  
die Abweichungen von den 
Prognosenwerten eine Dimensi­
on erreichen, welche an der Zu­
verlässigkeit einer sachgerech­
ten Budgeterstellyng berechtig­
terweise Zweifel hegen.» 

Einigkeit über die 
Zinsbesteuerung 

Einbezug von Drittstaaten ist Bedingung 
WIEN: Luxemburg und Öster­
reich sind einhellig fUr eine 
volle Umsetzung des EU-Be-
schlusses über eine europa­
weit harmonisierte Zinsbe­
steuerung. 

Das hielt Luxemburgs Premier­
minister Jean-Claude Juncker 
nach einem Gespräch mit dem 
österreichischen Finanzminis­
ter  Karl-Heinz Grasser gestern 
früh fest. Allerdings müsste die 
EU-Regelung auch von  Dritt­
ländern wie der  Schweiz oder 
Liechtenstein übernommen 
werden. Dabei gehe es vor  a l ­
lem u m  d e n  Informationsaus­
tausch über  Zinserträge in  
Drittstaaten, sagte Grasser. 
DafUr müsste das Bankgeheim­
nis in Ländern wie Österreich 

oder der Schweiz geopfert wer­
den. «Wir können den Informa­
tionsaustausch aber  n u r  zu r  
Kenntnis nehmen, wpnn auch 
die Schweiz dies akzeptiert», so 
Grasser wörtlich. Sonst bleibe 
es bei einer reinen Quellenbe­
steuerung u n d  das Bankge­
heimnis bliebe erhalten. Das sei 
eine klare Strategie, für  die 
Österreich und  Luxemburg 
beim nächsten Ecofin-Rat in 
Brüssel eintreten würden. Eine 
Einigung zwischen der EU und 
der  Schweiz in Sachen Zinsbe­
steuerung muss laut Juncker 
schnell herbeigeführt werden. 

Die Schweiz ist bereit, eine 
Zahlstellensteuer einzuführen. 
Sie lehnt jedoch den Informati­
onsaustausch ab und  pocht auf  
das Bankgeheimnis. 

Armstrong gewinnt Prolog 
Rad: Tour de Suisse gestartet 

Radprofi Lance Armstrong 
hat seine.gute Form für die 
Tour de France eindrucksvoll 
unter Beweis gestellt. Bei der 
zur Vorbereitung dienenden 
Tour de Suisse gewann der 
Amerikaner am Dienstag sou­
verän die 1. Etappe. 

Der 29-Jährige v o m  US-
Postal-Team setzte sich im 
Prolog über  7,9 Kilometer im 
deutschen Rust in 9:49,22 Mi­
nu ten  vo r  Laurent Jalabert aus  
Frankreich (9:49,36) und  sei­
nem amerikanischen Mann-
schaf tgeßhr ten  Tyler Hamil­
ton  (9:49,49) durch. 

«Ich werde natürlich versu­
chen, dieses Goldene Trikot für 
den  Spitzenreiter bis ins Ziel 
zu verteidigen. Wir wollen 
aber  v o r  allem sehen, ob die 
Mannschaft  a u f  den Saison-

Lance Armstrong (USA) hat  die 
erste Etappe der Tour de Suisse 
gewonnen. 

höhepunkt gu t  vorbereitet ist», 
meinte Armstrong bei der  Sie­
gerehrung. Er liess keinen 
Zweifel daran,  dass die Titel­
verteidigung bei der Tour d e  
France im Juli für  ihn oberste 
Priorität besitzt. Seite 13 

R E K L A M E  

BADEMODE 
DESSOUS 

PALME RS 

A E U L E S T R A S S E  47,9490 V A D U Z  

S e m i n a r  

Kreatives Schreiben 
fü r  Profis  uiul S e n i i p r o l i s  

Anmeldung : -

BANlZER 
Liii i lenplalz , T r i e sen  

t-123 39002X2 


